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Zur Dıskussion geste
Stellungnahmen zum andDOuUuC Praktische Iheologie

Das umfangreiche und ambitionierte,
iM Vorjahr vollendete eue Handbuch
SCeologie verdien mehr

als eine Rezension In diesem und mM deberaterin iragt nach der Relevanz der beiden
nachsten Heft nehmen Theologen und Bände für die TaxIls ristoph Müller Professor

für Praktische eologie der evangelisch theoTheologinnen daus Wissenschaft
logischen Bern SC nach OkuPraxis dem Werk ellung menischen Bezügen und ScChHEeBblC tragt
dräs Maäte Toöth Pastor:  eologe und eligions
SOZl0loge dus Szeged (Ungarn), Fragen se1iNnes

Als das andbuc Praktische eologie mMI1 Kontextes das Neue andbuc eran
dem Erscheinen des zweıten Bandes letzten Die diesen eiträgen ichtbar werdenden
Herbst abgeschlossen War entstan der Ke tärken und Schwächen des andbuchs sollen
daktion VON die dee dieses erk e1IgeNeEM tudium und Diskus
NIC NUur MTn eiNe urze Rezension bekannt S10NeN ahTegeN

machen ondern eS Diskussion tellen
Sieben TheologInnen wurden ebeten das
Handbuch dus inhren unterschiedlichen 1C
winkeln beurteilen Damit wird das Neue Handbuch Praktische Theologie
Handbuch Z  3 ass den Diskurs Fach WEe1 herausgegeben VoR Herbert Haslinger
terzuführen Zugleich erhalten uUNSseTe eserIn n Zusammenarbeit IMIE Christiane Bund
nen adurch tieferen 1INDIIC SsOowohl schun Schramm, OÖttmar UCHS, Leo Karrer,
das Neue Standardwerk als auch den uellen Stephanie ein, Stefan nobloch, UNde:
Wissenschaftlichen Diskussionsstand INde Stoltenberg

1er Beiträge erolinen diesem Heft die Band Grundlegungen
Diskussion 0oSse Bommer emer1uüerter Profes Matthias-Grünewald-Verlag: Mainz 1999

416 Seiten, 56,-{ SFr 53,
SOT TÜr astoraltheologie Luzern stellt das

anDurchführunHandbuch ZuNnäaCcChAs geNaAUET VOT und dUus Matthias-Grünewald-Verlag: Mainz 2000
552 Seiten, 64,- SEr 60,80gehend VO  Z yalten« andbDuc der Pastoral

theologie dus der Nachkonzilszeit Christine Be!l Abnahme des Gesamtwerks:
56,- / ÖS 350,- [ SFr 45,60Rod ele ahre Pastoralreferentin und (Gemein
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o0se Bommer: Praktische Theologıe eute

er Im Gefolge des /weiten atıkanums Herausgabe des Werkes siıgnieren, Sind auch drel

sich auCcH die eO10! NEeu orientieren Vie: Frauen
le theologische Handbücher nNatten ausgedient Der Band mit 400 Seiten Dietet die

Fundamentalpastoral dem 1te »Grundle-Oder mMussten Neu geSs werden Das galt
auch Von der Pastor.  oglie Bis Z  3 Konzil /wei Dutzend eiträge emühen sich
nat s1e als theologisches Fach weithin eın 1ese Grundlagen und dies den (Ober
Aschenbrödel-Dasein gefristet. Sie wWwurde oft ga begriffen » Kontexte Basismarkierungen
NIC der Universitä doziert, ondern WarT 1NS ege der praktisch-theologischen eilex1ion
Priesterseminar verbannt. S1ie fgurierte fast QUBEE Herausforderungen der Praktischen
als Anwendungswissenschal Uund Dot das nötige heute.« Aus all diesen Überlegungen sich

Werkzeug für die praktische Seelsorge der TIEeS: chluss die olg| Begrifisbestimmun VoON

ter as nNderte sich nach dem Konzil
ereates Zeugnis aiUur das 1964-72 ET“ » Theologie, NIC.

schienene mehrbändige der astoral: Anwendung Von Theologie K
theologie Interessanterwelse wurde esS VoNn e1-
ne  =0angeregt und auch weitgehend Praktischer Praktische eologie ist

ESs WarTr der unvergessliche Karl] eologie, N1ICWeVon eologie;
Ihm ZUrT e1te tanden Ferdinand Klos: 1st kritisch; arbe1ite wissenschaftlich verant-

termann, Tanz aver nold, iktor Schurr und wortet; geht kontextue VON denm
der Schweizer eo. (270) der eweils betroffenen enschen dU5S; Faticht

Das erk ist der Theologie Kahners VeT- als asıls eine realitätsgerechte Wahrnehmung
pflichte und völlig der Ekklesiologie zugewandt. der individuelle WI1e auch der sSsOzlalen Lebens
Es oeht den ydelbstvollzug VON che«, e1n wirklichkeit; vollzieht sich nach einer indukti:

Lieblingsgedanke Rahners, und das OIM und ven Methode; reflektiert auf die Praxis der

Materialobjekt der Pastoraltheologi erscheint enschen; reflektiert 1ese Taxıls dem
De] in dem genial einfachen Satz »  as Anspruch der biblischen Tadıllon und IM Clau
INUSS die Kirche eute Tun?« Den den ott Jesu; ist 1M struktu:

Nun, se1lt dem Konzil SiNd bald vierzig Jah- rellen Rahmen der Kirchen als ıUüscChe Reflexi:
ONSINStaNZ; ihr /iel darin, konzeptionelre verflossen, das andDuc Rahnerscher Prä

zung hat mehr als drei auf dem Buckel eiıne Praxis [ördern, die e1n je ndividuelles
Die ekklesiologische Engführung sich über- und Ozlales entsprechend derurde des

enschen VOT .ott ermöglicht; hat dielebt. kine Neubearbeitun oder e1n gahzZ
Handbuch Waren überfällig ESs jeg] Nun VOT und De, {ür die VoNn inr angezielte Praxis DZW. [Ür die
MC als Neuauflage des um  eichen Hand eigenständige eilex1on derselben Kompetenz
buches VON 1964-72, ondern als e1n allZ Neu vermitteln [E
konzipiertes zweibändiges erk Herausgeber Im zweiıten Band, eTr umfasst S50 dSeiten, ET

und Autoren Sind neben etablıerten auch Ver. die Durchführung. bietet die besondere
der ungen (;eneration der Pastoraltheolo- Pastor: ES oeht die vielen eSON-

g1e, und den sieben amen, die TÜr die eren ereiche, die umfassende Wirklich:
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keit, die der astoraltheologie aufgegeben ist. iInrenZ HS 1st die Rede VoNn e1ner
kine sich schwierige, NIC leicht OÖsende logisierung e1nNnes Gemeindebildes
ufgabe! Sie Tfolgt nier der Vorausset: Dafür xibt CS 'Helten üÜber enschen In der Le
ZUNE: »Abschied VO  S geschlossenen ystem.« bensmitte, über Lebensgemeinschaften, über
EiNn geschlossener (‚esamten:  Tf Ist NIC mehr eltende und Arbeitslose, über usländer, üÜbDer
möglich, Soll denn die Praktische eologie die Gerechtigkei und terkulturelle Beziehungen,
gesamte Wirklichkeit menschlicher Praxis ab über Beziehung und Verantwortung. Kurzum
ecken, e1Ne Lebenswi  Chkeit, die sich INn StTan: Das Feld ist weit gesteckt, der Kaum der Kirche
18g Wande]l ende und der Unüber WwIird überstiegen, Man postuliert e1Ne DraXIls-
schaubarkeit uNnseTer esellschaftliche irk. übergreifende ahrnehmungsperspektive.
elpartizipiert. IrotzdemenHaslinger |)ie Grundanliegen, die 1M ganzen Hand

buch ImMmer wlederkehren und dem 1N-

»Ad&schied Vo  I haltlichen eichtum e1Ne gewisse inheit S1-

geschlossenen System « chern, könnte Man stichwortartig EIW. DE
NnNeNNnen Subjektwerdung des Menschen

In e1ner interessanten schematischen UuSam- anthropologisch-individualisierender Satlz
mMenschau einleitend e1N überzeugendes Modell, Kontextualisierung krfahrungsbezug
e1N Schema, das die der Nun [olgenden dre]l- wissenschaften Kommunikation Pluralität
undzwanzig Ekinzelbeiträge SINNVO kEinbezug der teministischen eologie ption
stellt. Die Beiträge werden die [olgenden TÜr die Benachteiligten politisch-prophetische
Ihemen geste WODEel 1ese Ihemen immer Dimension Kompetenzvermittlung.
MC einen grundsätzlichen Aufsatz eingeleitet Zum eren se1l e1Nn Ala angefügt, das In
werden 1ese IThemen SINd ubjekte und Le: selner verallgemeinernden arte ohl NIC
benssituationen Handlungsebenen Hand ganz erecht ISt, aber trotzdem e1InNne ernste GE
lungsvollzüge. ler erscheint 1Un zieMl1C anr signalisiert, der das nier besprochene erk
les, Was die Pastoraltheologie edenken hat en möchte »ES ist e1n arer Zu
Kinder-, Jugend und Altenpastoral, Diakonie, stand, dass nach ünf Jahren tudium e1N Groß
Verkündigung und Liturgie, auch Religions- teil der Aspiranten und Aspirantinnen pastoraler
gl Viel Bekanntes und Manc Neues Berufe sich fÜür die anstehende Berufstätigkeit 1IN:
cheint hier auf und WIird In urzeren oder län: kompetent [ühlt, das bisher (Gelernte als irrele

VON Autorinnen und Autoren VOT S  z erlebt und sich SORar VON klassischen Fel
dem eser ausgebreitet. Natürlich hat auch die dern WIe der Jugendarbei ogleich dispensle-

meılner Zeit Om1nante Gemeindepastoral ren versucht.« (IL, 525)

Christine Rod Eın Buch für diıe Praxis?

& Ob das andDuc Praktische eologie e1n kirchliche und yweltliche« Vorgänge wahrneh:
Handbuch für Ta  er und Praktikerinnen ist, men und reflektieren Die beiden Teile, y(Grund-
bleibt ungewiss. Auf Fall 1st s außerst d1- agen« und »Durchführungen«, SInd e1n ano
regend [ür Menschen, die mit Aufmerksamkeit tikum Themenfelder, die e1ne Praktische
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eo. beschäftigen, die sich DUO: und Pastoraltheologi N1IC Sind )as 1Sst

In dieser elt eute bekennt, die also uUumMso verwunderlicher, als das Handbuch In se]1:
neTr oroße Bandbreite sche1nDar eıinen »allum-nirgendwo den e1ner Eltenbeinturm

erweckt fassenden« INADUC erwecken möchte
[Die » Welt«, hre Kultur und hre hänome (Gleich egl ekennt sich das Hand:

buch Z Eigenständi  eit der Autoren und AuH6, und sche1ne s1e noch pluralistisch-  T-
wirrend oder Kirche und Glaube gegenüber orinnen, das Handbuch ist kein fertiger, In

gleichgültig, werden als (Irt der Heilsgeschichte sich geschlossener USS Dadurch ergeben sich
Vielfalt Uund anregende verschiedene ZugängeDZW. der esehen. Das an

cheint sich einem europäisch-befreiungs- verwandten Ihemen Gleichzeitig gibt S

manchmal N1IC NUur bereicherndetheologischen Ansatz ekennen, WEeNN den

Grundlegunge wiederholt der Anspruch der Jungen, Wenn ZeIn mehreren eiträgen
Gestaltung und der Transformation der irk:
chkeit auf e1ine »DEeSSETEX hin deklamiert wird; »spannende eutlungs- und
WeNnNn 1n den Durchführungen den Gruppen VOoON Reflexionshilfen <
yZu-kurz-gekommenen« Frauen, alte Men

Von Individualisierung und Pluralisierung, Sub:schen, Ausländer und Ausländerinnen, dUusS$-

führlich Raum egeben WwIird und WenNnnNn chließ jekt und Objekt us  = die Kede ISt, SsOdass die Ver

ich Individualisierung, Selbs  Tegruppen, Ge mutung auftaucht, eine traffung der Ihemen
WI1e auch der Arbeitsweise dem (Gesamt:rechtigkeit, Ökologie USW. mit einer geWlsSse

Selbstverständlichkeit als IThemen der Theolo werk gutgetlan Und sSschHNeblic Sind auch Me:

g1e, des auDbens und der Weltgestaltung SC ode und Begrifflichkeit der einzelnen
Nnannt werden sehr unterschiedlich, SOdass die ag nach der

Wie In konzentrischen Kreisen nähert sich Leserschafit und inren (notwendigen) orkenn
nıssen auftaucht.das Handbuch erst der explizit-kirchli-

chen TaxXls Über einen hreiten wissenschafts- | e gelungensten Beiträge für jemand, der
aus Jangjähriger (jemeinde- und (Gemeindebera-

In konzentrischen Kreisen tungspraxis ommt, Ssind die hermeneutischen
Wenn es EIW. rung, kErkenntnis, ETIN:

ZUFr explizit-kirchlichen TAaAXIS X
NeTruNg, kommunikatives Handeln und es

theoretischen Teil, über ein tasten VonNn Welt, LuUuNng der Wirklichkeit, System und L ebens:

Person, Gesellscha: USW. geht S innerkirch welt geht, dann Sind das wirklich spannende
lichen Ihemen DZW. den Grundvo  en eutungs- und Reflexionshilfen für das eigene

Handeln.kirchlicher Praxis Die Skepsis ezügli e1iner

Verkürzung VON Kirche (Jemeinde Zz1e sich 1Q durchschaubar ist die ntention des

konsequent Herausgeberteams (und manchmal aMch der e1N-
zeinen Autoren und Autorinnen) 1m SCHANIkinOPist das Handbuch NIC NUur

In ezug auf die Themenauswahl, ondern auch, ySubjekte und Lebenssituationen«, e$S

Was die Autoren und Autorinnen etrifft, WODEeN Kinder, arme enschen, enschen mit

einem N1IC entgeht, dass einige markante e derung eicC geht Wer sich wirklich theoretisch
talten der gegenwärtigen deutschsprachigen oder raktisch In e1ines der aufgezählten Felder
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veruveien will, MUSS sich nhnehin eXplizit dafür e1n Handbuch [Ür Taktiker und Praktikerinnen
mpulse olen DIie Beiträge üÜbDer e1N ISt, Dleibt ungeWwIss auch ohne Pragmatismus.
reißen kaum Naus atsache ISt, dass $ In der ulle manchen

Z Ausgangspunkt zZzuruüuckKkzukom originellen und äaußerst lesenswerten Beitrag
NMe  3 Ob das andDucC Praktische eologie bietet

Christoph Muller: Okumenische Perspektiven?
%z  F beiden Bänden lassen sich überaus re1- Programmatische Außerungenche Fundgruben VONen Informationen,
präazlis reierlerten Forschungsergebnissen und d) Signifikant TÜr das andbuc 1st der
welterführenden Fragestellungen entdecken grundlegende ückbezug auf das Vatikanum
IM doch dann eigentlich osen) Gebiet Die melistzitierten exie SINd Dokumente dieses
e1ner Praktischen eologie, die inren potentiel- KONZils; om1ınan ist VOT die Berufung auf
len Reflexionsgegenstan »In der TaxIls e1ınes Je bestimmte Stellen dUus der Pastoralkonstitution
den enschen und In der Praxis der enschen (audium el SDEeS. ES geht die »  1Ka;
Insgesamt« nde (& Z3)) Ü das andDuc. nische (Qualität« der »Geschichtlichkeit« und
soll der USDEUC dUus den »klerikal-binnen- der yÖffnung ZUT Welt«, wodurch »das D1IS
16 verengten ustern der traditionellen lang gu  ge ahrnehmungs- und Denkmuster«
Pastoraltheologie« (IL, 348) bewerkstelligt WEeTI- VON Kirche und eologie umgestürzt worden
den; und noch viel mehr, WI1e zahlreiche und se1 (L, Z
weitausgreifende programmatische Außerungen D) Fundamental 1st die yOption [Ür die Be:
1n beiden anden eutlich machen nachteiligten«. (Grundansatz der Praktischen

In meılınen appen Hinweisen und Fragen eologie des Handbuchs ist der yAusgang VON
Z  3 Handbuch SETIZE ich bel diesen Äußerungen der kErfahrung der Menschen« (Z WODEeN als
e1n Wie kommen S1e Im Handbuch selber Z  3 y»durchgängiges Prinzip« sowohl der christlichen
Zug? Wie verhält sSich 1ese programmatische Praxis WI1e e1INes praktisch-theologischen

tlerens die »yvorrangige ption ür bena  e  e,)}m'cht In einem öOkumenischen, aIMMeE, unterdrückte, In die Bedeutungslosigkeit
sondern Im katholischen aum abgedrängte Menschen« 1, 306 und assim)

entstanden < programmatischen kEntscheidungen
werden genannt (ich asse zusammen):

AusrichtungZ doch dann sehr merk- den »hermeneutischen Primat der Lebens:
würdigen JTatsache, dass das erk NI INn E1- wirklichkeit VOT der ITheorie« anzuerkennen
Nnem öÖkumenischen, ondern 1M katholischen (L, 389);
Kaum entstanden und In manchem auch geblie die Zerstörung uNnseTer Lebensgrundlagen,
ben ISt, SOdass y»Kirche« Oft (und manchmal be: die Überlebenskrisen der Menschheit als nda:
SLUrzZeN! selbstverständlich) die FrOMmMI1SC  atho mentale Herausforderung und als »yerstie Prio
lische Kirche meint? Weshalb e1Nn Olisches 1täat« für eologie und christlich-kirchliche Pra:
Handbuch Praktische Theologie? X1S KSOZs 11,374) greifen; konkret
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(G‚lauben eben) als grundlegend für die ‚raden Fragen nach der ischen elevanz NIC

Jegaler Widerstandsfiormen und verantworteiter sche Theologie aufzunehmen 1:209) und

Weisen des yzivilen Ungehorsams« NIC ebenso die »Perspektive der Betroffenen«
weichenS0S heißt auch, theologische |)if- 9  9
erenzen NIC mehr die Stelle SET- den Grun  ag! nach aC und eIT-

schaft N1IC auszuweiéhen: Wer hat Definitions:ZETL, vielmehr ydem weltumfassenden kinsatz
der Kirchen In den Lebens: und Überlebensfra- macht? Wer kann WOML se1ne Wahrnehmung
gen der Menschheit« den Vorrang einzuraumen VoNn Wirklichkeit bewusstseinsbildend OMMU:

nızıeren »un! als Gültigkeiten nderen auifOo(L, 359);
VON der feministischen lernen troyleren« (1L,520)? Wie orm sich In e1ner C

und eren Implikationen die Konzeption e1iner genwartsbezogenen Kirche die Struktur

seitiger ontrolle, die die DUO TÜr diePraktischen einzubringen (KSE kine
keineswegs selbstverständliche Konsequenz 1Sst
die 1M ©  en anderen Handbüche aul: » Option für die Uurde
fallig starke Beteili VON Autorinnen.) I)as vorrangig der beschädigten
heißt »(Gender/ eNus, Androzentrismus, Pa und entwürdigten Menschen C
triarchat Sind als Analysekategorien INn alle FOT-

vorrangig der beschädigten und entwürdigten
»  auffällig starke enschen N1IC wieder desavoulert? »  er kon

Beteiligung olller WehNn, und WI1e WIrd sichergestellt, dass
sich auch die Kontrolleure kontrollieren lassen?«

vVon Autorinnen «
S:

für e1ine Kirche einzustehen, der 05 e1ıneschungen einzubeziehen. Den Menschen« oiDt
65 nicht« ( 124): die » Widersprüche, In enen yfunktionale Hierarchie«, jedoch e1ne y»theolo
Frauen In der NC stehen, zugespitzt deutlich DiSC begründete oder Sal soteriologisch rele-

hierarchische Struktur« kann072l Frauen In pastoralen und/ode theologischen
erufen, sind ichtbar mMmachen« Strukturelle (11,504);
Tobleme dürfen N1IC individualisiert werden der l1akonile In der eologi wieder yden

Primat den (‚runddiensten« zurückzuge-(L, 124) Geschlechterrollen-Stereotyp Sind krTi
tisch durchleuchten; bisher fe. yzumindest ben » Dies e1ne Ü:  g der Kirche

auf lehramtlicher Ebene«, das theoretische In: ZUT Olge, 1M er  dı der die Reform des

strumentarıum, 1ese ufga angemesSen /weilten Vatikanischen Konzils NUur e1Nn zaghaftes
anzugehen; PS braucht e1ne »bewusste DUO: orspiel ( 409)
derC für die Tauen« (L, KZU: 1ese knapp skizzierten programmatischen

Pluralität als yepochale Herausforderung« Äußerungen Sind sehr beeindruckend Aber W as

wirklich ernstzunehmen (I, Y111); edeuten s1e NUunNn 1M 1C auf die vorgelegte
Praktische Theologie? Wie Sind die UrCchausden ag wahrzunehmen als » Entiste

hungsort praktisch-theologischen Fragens«, als volutionären Programmpunkte IM Handbuch sel.

»theologiegenerativen T«3L5T Der ZuUum Zuge gekommen? Inwiefern Sind s1e ın
den eiträgen realisiert worden? In welchen Ihedie Fragen und der»

‚und das Sind alle, die aus dem christlichen menbereichen und VON wem? VWo SiNd die PriO-
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r1tätsaussagen N1IC oder UTr marginal fessionell orlentierte Institutionalisierung der Dis
berücksichtigt worden? ziplin den Fakultäten vorstrukturiert« se1

Ich eute NUur Das roblem des Priester: (1,26) (Zwar WIrd 1mM Vorwort als e1ine Art Vor:
mangels, das sich TÜr viele katholische (Gemein- gänger-Buch auch der Band yPraktische Theolo:
den (und NIC zuletz für die TIester selber) sehr g1e heute« VON 97/4 genannt, aber mit keinem
negativ auswirkt, WITrd NUur Banz Rande Wort erwähnt, dass eSs sich damals e1Nn D
gesprochen klar und ohne Umschweife 1M Zl melınsames evangelis  katholisches Unterfan:
samme  ang der ySpender«-Problematik Hei der gecn andelte (ewiss xibt ES immer noch €
Krankensalbun (IL, AA und der Sakrta. ange NOCNH?) die konfessionell orlenUuerten Fa-

allgemein (IL, Ö) Oder: die skandalöse G1- ultaten Aber die 1INSIC INn welithin gemeinsa-
tuation der Priesterfrauen und nder, die dis: Me Herausforderungen und Problemstellungen
kriminierende kirchliche |  isch-)  e- und Ehe und die Kooperationen In ehre, Forschung und
scheidungsgesetzgebung, die Verurteilung der Weiterbildung SINd INn den letzten Jahren weit
Homosexualität (Ausnahmen I, 96) SCNE]: jehen, dass ich e$ für e1ne verpasste Chance
nen weiter tabu Jeiben; Was WwUurde hier die
yOption [Ür die Unterlegenen« Oder die » Per- » Einsicht In weithin
pektive der Betroffenen« bedeuten? gemeinsame Herausforderungen

Was 1st VON Weln weshalb fast) unbeachtet und Problemstellungen Xgeblieben? Weshalb liegen Z  3 eispie. kriah
Tungen und Probleme der »PraktikerInnen«, die und Sschwer verständlich alte, dass dies In
Konfrontation mit der Zerstörung der Lebens einem doch grenzüberschreitenden
grundlagen, die Tobleme VON gender, AC erk NIC konkret und auIgenOM-
und Herrschaft, die Notwendi  eit e1nes Sprach- Men wurde
und Ortswechsels PZZAR S oft außerhalb In MIC wenigen Beiträgen wird offensicht:
des Fragehorizonts? lich, dass die konfessionelle Orientierung SeKunN-

Welche nNderen Optionen, Fragen und kEnt: där 1st angesichts der Notwendigkeit, geme1nsa-
scheidungen en sich de-facto durchgesetzt? INe ufgaben gemeinsam In einem y»konziliaren
Die Enttäuschung angesichts einiger unerfüllter PrOZzess« anzugehen (11,359ff); 5 ibt SCAON e1Ne
Erwartungen kann Ja auch produktiv se1in und yÖkumene der Diakonie«M offenkundig
e1Nn hartnäckiges Weiterfragen motivieren Sind In fast allen eiträgen ySubjekte und Lebens:
die programmatischen Außerungen unrealistisc situationen« e 35-163) oder » Welt« IL,
Ooder haben Sich auch IM Handbuch agwürdige 37/8) In der die gravierenden Differenzen NIC
y»Realitäten« durchgesetzt? Welche? den Konfessionsgrenzen entlang aufen, ohne

dass Unterschiede VerWI1SC werden mMussen
ler WIrd auch e1INM. die OÖkumene N1IC NUur

EIn katholisches an  uC nebenbei erwähnt SO zeigen e{iwa die Aus

Praktische Theologie? ührungen »Lebensgemeinschaften« 11,8617)
Oder »Sexualität« (IL,25Off) e1Nne konfessio-

Das Handbuch SE wird über die eigenen Färbung, lassen aber eshalb andere, VOT:
y»kontextuellen Bindungen« ausgeführt, »IM ka: Problemstellungen keineswegs ZUrüCK-
tholischen Kaum entstanden, Was Urc die kon:
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nderen Iheme  Te  en die IN Die sehr ernelle Überlegungen Z

terkonfessionelle Auseinandersetzung dazu VelT: yentmythologisierung e1nNnes gängigen (Gemein-
helfen Önnen, die Problems  ngen (bei allen deleitbildes« (LL, ZEAN: Z  3 »ygemeindepastora-
Beteiligten!) chärier und offener erTassen. Ich len Ablasshandel« 3l ZUrT VON »Eh:
denke Z  3 eispie‘ die Diskussion das (IL,308{ff) und »yLeitung« (11,494{f WEeT:

ypriesterliche Amt«, die Sakramente und ydıe den LeserInnen ungeachtet 1nrer KOon{Tfession mit

Kirche« große eW1INN esen Andrerseits die 1IN-

/Zum yordinierten 1eNSsSTi« Wer hat die e erkonfessionelle Auseinandersetzung
finitionsmacht? VWelche spielt die gender- terschiedliche Weisen VON »  lerarchie« iıhnre Le:
Problematik? Wie sSTe 6S nlier den erme- yitimationen, Funktionen und Fallen) dazu
neutischen Primat der Lebenswirklichkeit? Wie tühren können, Fragen, wWwI1e Ss1e EIW. die » FTau:

enkirche« provozliert, orgfältig, ag und

Interkonfessionelle mit der TUr die Z Schweigen Ge
Tachten auizunehmen. »Im Konzept der Frau-Auseinandersetzung

denB nkirche omMmm9W as In der 1rk-

schärfen können. K 16  el der (katholischen) Kirche hierzulande
auseinander(tfällt: die innere Pluralität verschle

und Was zeig sich Klerus-Laien-Gefälle ener Gruppen und e1ne äaußere gemeinsame
11,389)? Wie könnten die jeweiligen Begrün- stitution, die die 1e auinimmt und ZABUR Gel

dungsmuster der Amtertheologien ideologiekti- LUunNng und zugleich nach ege gemein-
1SC interpretiert werden ‚etwa 3  )? Aktion und Kepräsentanz In der

Zu den Sakramenten ass es einem Gesellscha: ucht» (IL, 1 19) ler Sind UrCNaus
y»deutlichen diakonischen Verständnis« der Sa auch andere Kirchen als die katholische aNZE-
kramente fe.  e, wird NIC konfessionsspezilsch sprochen.
se1in e1s andrerse1its die Beo  ung, dass In SO bin ich einerse1lts für vieles dankbar, das
den mit den Aus  ung Sakramentenpas- ich elernt habe Andrerseits DIN ich rallos aNZeE
Ora und iturgik verbundenen >Symboltheorien SIC des Tatsache, dass 1999/2000 e1in Hand
semiotische Überlegungen völlig ausfallen (etwa buch der (!) Praktischen e0. erscheint,
/ In vielleicht auf einen konfess10- das, soWwelt ich sehe, ausschließlich VON katholi:

schen Autorinnen und Autoren veriass 1St.nellen Zusammenhang nhin?

Andras Mate-Toth Rezension unterwegs
der en möglicherweise eIWas Ekigenständi-®  M Einige ahre 1INAUrC veritrat ich IM Verein

der deutschsprachigen Pastoraltheologe: und Pa- U arstellen, und auch die Inhalte und die Spra:
storaltheologinnen die Thematik y Pastoraltheo- che der Pastor.  ogle In den westlichen Ln

dern uropas miteinander 1INS esprä DrIN:logie In Osteuropa«. 1eseelhat zweifaches
gefordert die Sprache und die nhalte unseTer SeN. 1ese Vermi zwıischen den beiden

pastoraltheologischen sätze, die VOT und nach Europas ist eine resige Aufgabe und pringt
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wenig T!folge Die theologischen Entwicklun ele Theologen, olitiker, Schriftsteller ZUr Dis
SCH., VOT allem Was die Methodologie und die In kussion eingeladen. seinen Ausführungen VerT-

terdisziplinaritäte verliefen In Westen LIratl Professor 'OLy Varga die ese er C laur:
schnell, WOBEHEN die eologie In ()sten Welt- De Himmel und ist e1ne Variable für die
sehend In e1nem sche1intoten /Zustand WAar. Das Lage der Religiositä' Zur zweiten unde der Dis
Neue Handbuch der Praktischen eologie5 kussion Wurde auch ich eingeladen In meiınem
bolisiert also e1Ne emde elt. DDie eser In Diskussionsbeitrag versuchte ich Zuerst die Lage

Ländern tellen aDel ZunNnacCAs die age des auDens Himmel und statistisch
ollen WIT In 1ese emde elt ziehen Oder dort darzustellen dem zwelten Teil wollte ich der
e1ine Rundreise machen, oder wollen WIT lieber rage nachgehen, WI1e eutlich sich die nhalte
uNnSseTe ge aul uNseTe elt ichten und hier des aubens Himmel und IM 20 Jahr:
E{IWAaSs Uriginelles auIibauen 1ele Länder uNse: hundert verander naben. en dena
TeT egion wurden und werden VON der deutsch: sSschen Handbüchern schlug ich auch das Hand
sprachigen eologie beeinflusst. (Obzwar immer Duch anl
mehr Iheologen nach der en! lieber In den Sachregistern VON beiden Bändern

ibt 05 »keinen Himmel und keine Hölle« e1de
» Von der eologischen Begriffe ehören Zl Eschatologie.

deutschsprachigen T heologie Dieses Wort omMm auch NUur e1INM. VOTL. jet:

beeinflusst C rich Wiederkehr (gerade kein Pastoraltheologe)
betont ezüglic »Gottes verborgener Heilsge:

In Kom ausgebilde werden, leiben die schichte« | 43f), dass die Konzentrierung auf
hische Nähe und der laszinierende RKeichtum den Menschen und auf se1ine Kontexte die Iheo
der eutschen eologie weiterhin bestimmend logie dazu nötigt, »IM Dunkel ott gegenwärtig
Für die Pastor  eologie In diesen ändern 1St glauben, 1M Leiden auf seın eDen Nolfen
also eın olches andbuc unbedingt Zenn und mit den otfen den Ott der ebenden her:
NIS nehmen beizurufen«. Was die eschatologische ukunft

kin Handbuch 1st e1N Nachschlagewerk. Als
Vorbereitung auf die Rezension habe ich mMIr » Iranszendenz
nichts Konkretes VOoTgeNnOMMeN, ondern VelT: als En K
suchte infach dieses Handbuch Del meılner all
äglichen pastoraltheologischen Arbeit De des Menschen und der ganzen (Geschichte ın

Meine ungen dabei mMöOchte ich Richtung » Himme]l und Hölle« Mr den Kontext
hand drel Ihemen referieren. der europäischen (deutschen) Kulturgeschichte

und TÜr die kontextgerechte Praxis der C

Himmel und ölle VON eute bedeutet, bleibt In dem genannten
»Dunkel«

/  @ Ein katholischer Soziologe VON der katholi- Die ennel INn dem Subjektsein des Men:-:
schen Universität In udapest, eier Pazmäny, Sschen omMmm In der Darstellung der ubjekt
Ttartete VOT zwei Jahren e1N Projekt dem ME theorien VT yJenseits« als Ausrichtung, als Per.-
tel » Religiositäts-Syndrom und Dürgerliche Ge: pektive wWwIrd diesbezüglich In den philosophi
sellschailt« u1C eınen längeren hat eTtr schen Betrachtungen wiedergegeben {A
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DG Iranszendenz 1Sst TÜr die SO TaXIls und Iraditionen der feministischen Iheologien
und der Befreiungstheologien e1Nn. [)as gehört S1-des enschen e1ne yEntgrenzung«. (Itftmar

NAC) plädier afür, »yeıne mystische IC cher seinen tieigreifenden Besonderheiten IM

entdecken, die In sich selbst e1ne die Solidaritä ©  d seinem orgänger, aber auch IM Ver:
mehreren Handbüche und Lexikatragende und orenzüberschreitende truktur De

1tZE« CI 806) In den Grundlegungen der Prak: dUus anderen theologis Diszi FinNn U
tischen eologie, In iNrer klaren truktur und me1linsamer Nenner dieser theologischen Rich
inren Optionen ISst die I hematik der eschatolo: tungen und kinsichten IMNay se1n, dass Ss1e die

gischen Hoffnung und hre Bedeutung für die oONtexte als Ausgangspunkte und NIC als Ziel
TaxXIls und für die praktische eologie also eT- punkte Die Kultur der eutigen elt
Was unterrepräsentiert. Und bleibt e auch Dei als »lOoCus auizuwerten und das KON-:
den Durchführungen Das Handbuch ist amı sequent durchzuführen, gehört den unab-
ohl kontextgerecht, da 1ese Dimension In

ganz Europa vernachlässigt 1St. Es ware aber »die Kultur der eutigen Welt
doch MC SallZ ichug, WenNnln Iheologen und als OCUS theologicus {
Seelsorger auch In VWesteuropa die Ihematisie
rung dieser Dimension des christlichen auDens dingbaren Grundaufgab NIC KL: raktisch-
einfach weglassen wurden VOT 1mM Hin: theo. Ich arbeite einem Buch,
Dlick auf die rasche Verbreitung dieses ] hemas In In dem ich versuche der rage nachzugehen, ob
der esoterischen zene e1ne » 1 heologie der /weiten VWelt« möglich und

1esSauch 1M Bewusstsein dessen VeT- nötig se1 1ese ag sehört VOT al ZULE Fun:
mer werden, dass In Öst  ittel)Europa das damentaltheologi oder ZUrT theologischen Prin-
ema 1Imme und Hölle« und amı auch die zipienlehre. Da aber 1ese age VON einem De

eschatologischen Verheißungen dus der Verkün oflienen Mitteleuropäer behandelt wird, In

immer mehr verschwunden Sind, da e1ıne der eo. traditionell die praxisnahen Ihe
vereinfacht! Jensei  un starke und N1IC men eine eindeutigen Vorrang haben, I1NUSS sS1e

Sahz unDberec. mieltens des arX1ismus auch praktisch-theologisch reflektiert werden
ekommen hat dem Religion sel dieser efllex1ion 1st das Neue Handbuch

pium des Volkes eute also stehen Westen e1ne un  u VON theoretischen und pra
schen FEinsichten und ee Wenn auch NICund sten VOT derselben (praktisch-?)theologi-

Schen Aufgabe, 1ese D)Dimension mit einer er In einer r1g0r0Ss disziplinierten ONSe-

Glaubwür  eit entialten azu T aber doch wirklichdu: 1st der
Kontextualität {[undiert wahrgenommen.mMuUussen sicher Theologen beider Seiten kritisch

hre »nımme und höllenlose« eologie reile arın ze1g] sich die Stärke des Konzeptes, WOÖO-

tieren nach die Grundlegung und die Durchiührun:

SEN sich gegenseltig erganzen Alle Kapitel ha:
ben e1ıne er10se sozialwissenschaftliche

Inkulturation un! kulturgeschichtliche asis, alle Sind

Dereit, die säkularen Zusammenhänge auTiZu-
Das Handbuch haut In sehr ausgeglichener decken und [Ür die theologischen Reflexionen

fruchtbar machenArt und e1lse die eologischen Reflexionen
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Wie 6S oben e1INM.: SCAhON erwähnt wurde, e1Ne eologie der amıllen tellweise als TT
spielt die eutsche e1ne hbedeutende einer [0](0) üÜbDer die Familien. und
olle INn der mitteleuropäischen eologie. Für MUSS über 1ese e1 reierlert werden, Jüngs
e1ne eologie auf der Aasıls der Erfahrungen der TÜr das Magazin der katholischen Wochenzei-
/weiten elt ist 65 VON Bedeutung, auch die 1: Lung » U Ember« Neuer Mensch) Seit vielen
SEeNE Kontextualisierung der pa: 1ST schr viel ater1a gesamme. worden,
ditionen reflektieren Dieorauf die FTra: als eine Neue (Quelle Dot sich WI1Ie selbstver

ständlich das Neue andDucC Im ersten TeilC, wWwI1e 05 Destimmten Theologien gekommen
iSt, kann eIbs  ständlic TT In rinnerung des zweiten Bandes e1n ejgenes Ka:
die eologischen Kraftfelder der Vergangenheit pitel] über die Lebensgemeinschaften (11,86-98
egeben werden Eine eingehende efllex1on auf ESs WIrd arın die heutige gesellschaftliche und
die eutschen Charakteristiken der praktischen kulturelle Lage der Lebensgemeinschaften
eologie ist In dem andDucC IC en beschrieben |)ie ausgewählten achbegriffe, WIe
Von innen, sprich VON den deutschsprachigen »Lebensgemeinschaft, Partnerschaft, ez1e
Iheologinnen ner gesehen, Mag die eutsch hu  schaft, Lebensformen« USW., deuten
sprachige Kulturregion EeIWas ganz Natürliches SCANOoN unmissverständlich all, dass alle 1ese e
sSe1In. Von außen her gesehen, also VON einem Kol: meinschaften Ur eine prinzipielle und
Jegen, der 1ese Sprache und 1ese Kultur MUu.  S thodologische ption gemeinsam Detrachtet

werden.Sa  3 erlernen muss(te), ist das eher e1Nne offene
Die Pastoraltheologie hat die Aufgabe, alle

»die Welt als die eutfsche Welt ( 1ese Beziehungen wahrzunehmen
der heutigen Beziehungskultur »IS es nhaltbar,

rage Für das andDuc gibt 0N die elt als die die bürgerliche Kernfamilie idealisieren (Fa
eutsche elt. Fine frankophone oder e1ne ela; miliarismus und alle anderen Formen VON Le:
wophone elt bleibt bei 1inm unreile  ert. In E1- bensgemeinschaften als defizitär qualifizie:
ner Zeit der europäischen Integration, In der Zeit 11,86) SCNreli der UTtOr Stefan Dinges.
der Wiedervereinigung Deutschlands ist dies Aus dieser 1C folgen die pastoralen Reflexio:
vielleicht e1ine ungerechte Kritik. Die y»deutsche Hen TÜr die als Leitmotiv e1Nn 1la VON Fried
Frage« ist TÜr die Deutschen e1ine sehr chwieri- bestimmend 1st. »ES ISt, W ads> e5 ist, sagt_ die
C rage und 05 1st völlig berechtigt e1Nn theologi-
SCNHesuTÜr eiınen klar umgrenzten Kul: »Lebensgemeinschaft,
urraum konzipieren. ass aber l1ese deut: Partnerschaft,
sche age unreflektiert dus dem Blickfeld Beziehungslandschaft <efallen ist, ze1g! e1ine deutliche Grenze der Kon
textualitä des Handbuches Liebe« Ehe und amilie dürfen eologie und

Verkündigung weder fÜür Dsolet alten, noch
1dealisieren und moralisierend als einzZ1g egiti

Famlılıe Form des /Zusammenlebens vorschreiben
Dinges afür, die Erfahrungen der viel

Seit ängerer Zeit egleite ich 21n Projekt faltigen Partnerschaften wahr und neh:
ter dem Arbeitstitel: » I heologia familiaris« Also men und konkret mit den aaren TÜr S1e plau
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sS1DelIste und wirksamste eitbild dUus der Dunten noch keineswegs vollständig dargestellt. IC
Beziehungslandschaft suchen wenige dus diesem Milieu wurden vermutlich

hereits die Betrachtungsweise als liberal-subv:1ese theologische el 1Sst sicherlich
begrüßen. Die sozialwissenschaftlichen SIV vyänzlic. zurückweisen 1es LLLUSS aber NIC.

tersuchungen zeigen tatsächlich, dass die Mo: in erster | inie theologische Rückständigkeit 7@1:

pcCNn, esS symbolisie: auch oder g mehr einenopolstellun der traditionellen bürgerlichen Fa:
mile angsam verschwindet ere Untersu dere Erfahrungslage Als Kritik der Monopol:
chungen welsen aber arauı hin, dass alternative und der Moralisierung der traditionel-
Lebensgemeinschaiften, die il beim ersten Kind len Ehe ist der Beitrag des Handbuchs
traditionell ylegitimiert« werden, auch als NEeUE hierzulande sehr ützlich und wertvoll Als theo.
Formen VON Fhe und Familie angesehen werden ogische Hilfeleistung für eine verstärkte Ehepas:
können Die Betrachtung 1M UuC NnımmM: Ora ware eT N1IC empfehlen

»nNeueE ormen vVon

Fhe und Familie C Schlusswort

> [Die eologi und VOT allem die ]heologen1ese exible Situation wahr, als sel S1e e1Ne STQA:
hile Lage, und optiert Dewusst ICmehr für die Trauchen In uNnseTeN Ländern viel mehr Nach
Fhe und die amilie kine NIC bürgerliche und schlagewerke als hervorragende Mono  n

Mit voller Hochschätzung DeoDba: ich da:NIC monopole Ehe ist aber De] weiltem noch
MC eIC mit e1ner »Beziehungslandschaft«. her das Entstehen des Handbuches undSs

[)ie alternativen Formen des Zusammenlebens Tast WI1e e1N persönliches eschen. VOIN TeUnN-
haben noch (?) NIC die gleiche Stellung 1M Den: den INn die Han!  -} |)ie ektüre ist und bleibt TÜr
ken und der enschen WIe Ehe und Fa: me1ıne eigene Weiterbildung sehr wertvoll Ich

werde sicher auch Del meılınen nachsten Ihemenmile Dieung treffend e1Ne Of-
fene ukunft 1ese ukunft wird aber In der In ihm nachschlagen. ES wWware ennoch bedenk:

theologischen efllexion präventiv bereits als Ta lich, 65 1INS Ungarische übersetzen I)och
sache aufgefasst. Nach vielen Untersuchungen für die Konzipierung e1ines ähnlichen ungarl-
kann Nan aber dass die postfamiliaren schen Werkes könnte es sehr viele theologische
Irends VOT lem In Nord und VWesteuropa und praktische Anregungen l1efern Vielleicht

wollte esS mehr auch Del seıinen eigenen Lesernbeobachten SiNd, viel schwächer aber In SÜd:
und Usteuropa, VoON den Vereinigten Staaten NIC erreichen
ganz schweigen.

Mit dieser y»familiaristischen« 1St die Die Stellungnahmen Z  I Prak-.

Meinung der Pastoraltheologie und der Verkün tische I heologie werden IM nachsten Heft fort-
digung In uNnseTeTr Region Ost(Mittel) Europa
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